
des applıcations pastorales proposees. Les princıpes theologiques sont revolution-
nalres. La socıologıe revele une socıete oute nouvelle. Or, la conclusion pasto-
rale, est qu ıl Nn Yy ı1en - changer radicalement dans la pastorale actuelle. On
trouve le Yy' de justiher tout qu«c L’on ftaıt Par aılleurs, {rouve rıen
quı corresponde au  e sSfrucfiures et au  DE tormes de la socıete nouvelles, S1ınon
L’ıdee d’une Gemeindekirche, quı paraıt totalement archaique ei 1en plus adapteela structure des villes de l’'empire romaın qu ä la SOC  j  >  t  (D urbaıine actuelle. Enfin,

{TOUVEe AaUCUuNne reponse 4du X problemes souleves Par Harvey (l0x Gibson
Winter. NOUS semble qu«c la pastorale urbaine proposee 1C1 NOUS mene tout
droit DA la Suburban Gaptıvity denoncee par WINTER. On NOUS Hre donc
abondant materiel de reflexion, ma1s NOUS laısse la tal  che de decouvrir Par
nous-memes la pastorale urbaıne.

Recife Bresil) G omblın

Pigafetta, Filıppo Lopes, Duarte: Description de Gongo et des contrees
envıironNNaAanNtes. TIraduite de l’ıtalien et annotee Par WILLY BAL z
VU Publications de L’Univ. Lovanıum, 12) Nauwelaerts/Leuven
1965; XXXVII 254 D., 440,—

1591 erschien 1ın Rom Relatione del Reamo dı Gongzo als Werk des ıtalieni-
schen Humanisten PIGAFETTA un! des portugiesischen Kaufmanns LOPEs, der als
Berichterstatter diente. 1597 erschienen niederländische, englische un deutsche
Ausgaben, 1598 ine lateinische. Die Publikation diente als Muster tür viele
ahnliıche Werke, War dann aber ıne Zeıitlang umstrıtten, bıs S1Ce 1m Uun!
J Neuauflagen erlebte (engl 1881, frz 1883, port,. 1949, 1951, lat Die
vorgelegte Ausgabe bıetet erstmals den Gesamttext französisch (2—149) mıt 393
wertvollen kritischen Anmerkungen des Hrsg. (148—219), einer Bıbliographie20—22 und Verzeichnissen — Eıne Eınleitung (VIIL—Xinformiert über dıe Verfasser un!: untersucht den objektiven Wert und die
Glaubwürdigkeit der Relatione, die eın Gemisch VO  j tradıtionellem Wissen das
sıch VOT allem auf dıe Antiıke stützt), eigenen Theorien und direkten Beobachtun-
SCHN bietet. Die Darstellung ıst schr subjektiv. Die Verfasser vermögen sıch AREN
ihrem eigenen Denkschema nıcht befreien. Ihre Darlegungen spiıegeln dıe
Auffassungen ihrer eıit wiıder. Sie sehen VOLr allem wel große Möglichkeiten für
das Abendland 1m Kongo: reiche Bodenschätze un: Ausbreitung des Christen-
tums. Sie arbeiten nıicht kritisch, sondern iıdealisieren im Licht der genannten
Ziele Dessenungeachtet wiırd vıel Wertvolles un Interessantes geboten. Das
Werk gılt mıiıt echt als ıne der aufschlußreichsten Veröffentlichungen über den
Kongo 1mM J] Hrsg., Professor der Universität Lovanium, hat alle Doku-
mente, die auf die Relatıone Bezug haben, ıin den Anmerkungen verarbeitet.
Dadurch erhalt das Buch bleibenden Wert Dieser lick ın ıne große, Ssonst
dunkle Vergangenheit für die übrıgen Stämme sınd WITr 11UT aut mundlıche
Traditionen angewlesen ist eines der wenıgen schriftlichen Zeugnisse jenereıit und darum wertvoll, auch für die Afrikaner VO  -} heute.

Walpersdorf-Herzogenburg (Osterreich) Frıidolin Rauscher

Suenens, Leon- Joseph: Die Miıtverantwortung ın der Kırche Müller/
Salzburg 1968; 187 S 9 14,70

„Hinter der Opposition den Status QUuo, die Verkalkung un den Kon-
Ormismus verbirgt sıch der Ruf nach einem wahrhaftiger Un: mutıger gelebten
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Christentum. Alles, Was Wachsen der tatıgen, mündıgen un!: loyalen Miıt-
verantwortung bedeutet, ıst Gnade für die Kirche Obwohl WITr ıne Tradıtion

huüten haben, sınd WITLr nıcht ZUT Unbeweglichkeıit verurteılt. Die authentische
Iradıtion muß uns unauthörlich VO:  » rein menschlichen Iradıtionen TEI machen
und uns als Leitstern diıenen. Wır befinden unls auf dem Weg iın dıe Zukunft 5

donec venıat bıs Er wiederkommt!” schreibt Kardinal SUENENS un umreilt
damıt das Leitmotiv nıcht 1U se1nes Buches, sondern auch se1nes Lebens und
Einsatzes als Moderator des Konzıls un: als engagıerter Führer der „Kirche in
Belgien”. Er der geıistige Vater der heutigen Konstitution ber dıe Kırche 2n
der Welt, ann Uun! 111 sıch nıcht damıt begnügen, das Konzıil als geschicht-
lıche Tatsache habend hinzunehmen. Immer wıeder Setiz sıch dafür 1N, dafß
CS Ausgangspunkt eines kirchlichen Lebens ın (was nıcht heißt „von“)
dieser eıt und Welt se1 un!: werde. In der eıt der Vorbereıtung der Zweıten
Bischofssynode (Rom, Okt 1969 un!: des europäischen Bischofssymposions ur,
Jul: 1969 kommt einer solchen Schrift wegweisende Bedeutung Z ahnlich viel-
leicht W1e KÜUNGS Konzıl und Wıedervereinigung (Freiburg SUENENS
steht auch nıcht se1ıne Anlıegen en auszusprechen 1ın Vorträgen (z ın
Graz 1m Oktober 1ın Artıkeln W1e twa „Was annn der Bischof Mutiges
füur die oekumenische Verständigung tun?“ (GConcılıum 1969, 299—302), ber
auch 1mM einigermaßen sensatıionellen Interview. das dem Chefredaktor der
Informatıons Gatholıiques Internationales, Jose de Broucker, gewährte und
französisch, spanısch, nıederländisch un! deutsch (vgl. Orzentierung 1969, 99—
110) verbreıten 1e1 Dieses Interview, das ausdrücklich auf dieses Werk Bezug
nımmt, beweist nıcht NUur den persönlichen Mut des Autors cdiesen hatte

schon während der Nazıbesatzung gezeı1gt, als nach der Gefangennahme
des Rektors) der Universıität Löwen vorzustehen hatte sondern auch, W1E
ernst ıhm mıiıt seinen Anliegen ist un: W1Ee konkret gefaßt wissen moöchte

So wird hıer UuS den Konzilstexten nıcht e1in Kodex geschaffen, 1in dem iINan

LLUTE bläaättern braucht: hıer werden er das Konzıl hinaus nach VOTN weısende
Gedanken aufgerissen, Schwächen €e1m Namen genannt und Wege gewlesen. Es
wird nıcht als das Waiıchtigste angesehen, dıe Kollegialıtat der kirchlichen Instan-
Z  - theoretisch begründen, sondern S1E 1n die Praxis überzutühren“
CHURR) Dazu schildert SUENENS 1ın einem ersten eıl dıe Kırche VO  - heute
(d.h als Ergebnıs des L1 Vaticanums) un: nennt als Hauptanlıegen Okumene,
Weltpräsenz und W as hıer VOLr allem interessieren wırd die Mission
3811) Es gebe eın Mifßverstehen der konzılıären Toleranz, das der Relıgıon
schade, WIr als Christen doch „die Ptflicht sprechen” hätten. So habe
Humanıisatıon un!' Evangelısatıon 1in Harmonie stehen und dürte eın
„ITrugbi eines sozıalen Messianısmus” (44) vorgestellt werden.

Der zweiıte un: umfassendere eıl wıdmet sich dann der Miıtverantwortung
auf allen Stufen des kırchlichen Lebens: des Papstes, der Bischöfe, Priester und
Theologen, des Diakonats, der Orden und der Laıen, wobel der Kardinal sıch
gerade bezuüglıch der Jetztgenannten Zzwel Stufen schon früher für entsprechende
innere Erneuerungen eingesetzt hatte (vgl. Krise UN Erneuerung der Frauen-
orden und T äglıch chriıstlıch leben, beide bei Müller/Salzburg). Kuriale Starre,
Probleme der Überalterung WI1€e die große Zentralisiıerung miıt all iıhren
Folgen für die viel wen1g schmiegsamen Rechtsbestimmungen kommen hiıer
ebenso ZUT Sprache WI1EC dıe ungenügende Berücksichtigung der Meınung der
Laien, VOT allem der Frauen, 1n allen Belangen der Kirche Dabei wırd ber
nıcht NUur die Zentrale 1n Rom kritisch gesehen, sondern ebenso die subsidiär

organısıerenden Strukturen der Ortskirchen, bzw. deren regıonale Gruppilerun-
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SCH Besonders sympathisch berührt, daß Suenens (Jahrgang 1904 {ffen bleibt
für die Ansıcht der Jugend un! bereit ıst, das chte ZAus deren contestatıion
herauszuhören. Stets geht ıhm dıe N: Kıirche ın der heutigen Welt,

deren göttlichem Aufbau un: Autoriıtat keinen Augenblick zweıltelt, deren
Formen ber gerade ıhrer irklichkeit willen ımmer LICU überprüft werden
mussen uUurz eın Werk nötıg für ıne wache Zukunft der Kirche.

Luzern Franz Furger

U/rbanisatıon et pastorale. Pretres et religıeuses des CaMmMpaSNcCS et des
vılles dans monde quı s’urbanise Il Recherches pastorales, 22} Fleu-
rus/Parıs 1967:; 2768 P, 13,50

Le present OUVTAaSC contient les actes du /92e Gongres natıonal de hastorale
organise Rouen INATSs 1967 pa L’Un:on des (PUUTES catholıques de France.
Ce Congres avaıt >‚x.  U prepare par un enquete aupres de pretres eit de religıeuses
Un compte rendu des reponses de 1750 CTISONNCS precede le exte des confe-
reNCECS, synthetisant les Op1n10Ns courantes SUT L’urbanıiısatıion dans les mılıeux
clericaux, SAa1l5 pretendre la representatıvıte. Deux professeurs apportent
un  ‘ contrıbution interessante du poıint de VUuCcC sociologique: JEAN ÜHELINI,
T’urbanısatıion anıere DOUT les hommes d occuper l’espace et JEAN
REMY, L’urbanısation: Relatıons humaınes nouvelles. Nouveaux modes d’ıntegra-
tıon Une synthese des ıimplıcatıons pastorales est presentee pPar eveque
auxıliaire de Lyon, - ABRIEL MATAGRIN, SOUS le tıtre Les NOUVDEAUX traıts de
P’exıistence chretzienne. En general, reEMaAarquera qu«e les differents auteurs
tendent plutöt faire comprendre Au  b catholıques et leurs dırıgeants qu’ıl

adapter decıdement la pastorale la cıyılısatıon urbaine, quı natu-
rellement est indıspensable. Ils analysent beaucoup mo1ı1ns le phenomene general
de degradatıon urbaıne quı est et qu1ı exıgerailt effort exceptionnel de
creatıvıte de la part de PETSONNCS SOUCIEUSES de promouVvo1ır un urbanısme qu1
n oublie pas I homme.

Bruxelles Pıerre Delooz

Vrancken, sabelle GCommunaute du Callou blanc Un monastere ans la
TUC Casterman/Tournai 19658; 177

Das Buch ıst eın beredtes manchmal eın wenı1g all beredtes Zeugnis
relıg1ıöser, bruderschaftlicher Erfahrung, VOr dem Konzıil auf Anregung VO  -

Chanoine Jacques (Löwen) begonnen, durch das Konzil bestätigt und
bereits unterwegs einem Neuland Jenseıts der konziliaren Iypologie des
Ordenslebens. Eın „Kloster auf der Straße“ der besser und wenıger wörtlich:
Eın Kloster unterwegs, mıt dem apokalyptischen Namen 99 Weißen Stein
(Apk 2’ 17) „Es hat begonnen W1€e alle Klöster: durch dıe Begegnung VO  - ZWeI,
dre1ı Menschen, dıe 1LUFr für Gott leben wollten un: alle bei sıch aufnahmen, die
ott suchen. Und dıe arbeiten, leben  6 164) Eine offene Gemeinschaft
großherziger, hellhörıger Frauen 1n Lüttich, ann auch ın Löwen, gespelst Aus
den Brunnenstuben der Hl Schrift un!: der monastischen Tradition, VOo Geist
bestätigt 1ın Werken kirchlichen Dienstes, stillen Betens und liturgischen Lob-
preıises. Zeugnis dafür ein vierbandıges Offizium Ia louange de glozre.
Mont-Cesar/Louvain 1961—63), das sıch ber rubrikenfrei un elastisch
WIE möglıch 31l Hıiıer wird „Altes un: Neues“ AQus dem Schatz hervorgeholt, das
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